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Die Ja-Parolen sind manchmal Finten
der Führer der und jener Partei,
eusers Stimmvolch, so hoffen sie hinten,
sait ja doch nei!

So sind wir!

Lieber Nebi! Am Dorfplatz steht ein
Gasthaus und davor im Schatten drei
Tische. Wir sitzen da, ein paar ältere
Knaben, sprechen von diesem und
jenem und geniehen nach einem schwülen
Julitag den kühlen Trunk aus schäumendem

Becher.

Da erscheinen zwei Buben mit einem
alten Veloschlauch und machen sich am
Dorfbrunnen zu schaffen. Einer hält den
Schlauch ans Rohr und Stück um Stück
lassen sie ihn anschwellen, bis er mit
einem kleinen Knall platzt und das Wasser

in jeweils unberechenbarer Richtung
verspritzt. Die Buben sind patschnafj.
Das ist nichts Besonderes, nichf wahr?

Aber das Spiel dauert etwa eine Viertelstunde,

und gezählte achtundzwanzig
Erwachsene schauen lachend zu. Wir
Abendschöppler aber haben uns
nachträglich gegenseitig eingestanden, dah
wir am liebsten auch mitgemacht hätten
bei dem Spiel.

Es ging aber nicht, von wegen der
Reputation, weifjt Du. 'gel
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